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Mgcnteine

Seßnwtftpe $t«itat>3eitttttg-
Organ ter f^meijcttf^en %xntt.

X.XIII. 3a^tö««Ö»

JJtt Sdjttm}. imHtaqeitrdjüft XLIII. Saljrgttna.

fSafei, 17. kerntet 1877. Nr. 46.
©rfcfjeint in mö^entllcHen Stummem, ©er BreiiS per ©emefter ift franfo burdj bie ©cbroeij 3fr. 3. 50.

©ie Beftellungen tuerben bireft an „Jenno »ttjroabr, iterlaasbtittjljintÄlitng in Safel" abrefftrt, ber Betrag roirb Bei ben
auäroärtigen Slbonnenten burd) SRactjnaHme erHoben. 3m Slu8tanbe neHmen ade BucHHanblungen Seftedungen an.

BerantmortlicHer SRebaftor: Dberftlieutenant bon @Igger.

3n60lt: ©inige Betraajtungen über bie beantragten ©tfparnifft bet RänterätHlldjen Gommiffion. — ©er ÄdegJfdjauptaft. —
©ntwurf ju einem ©Ienftreglement für »ie eibgcnöfftfctjen Sruppen. (gortfeftung — SWorlj »on türunner: Seitfaben jum Unter«
riebt in ber gclcbcfcftigting. Sedcnbaaj: ©a« ©djießen ter 3nfanterfe. — ©Ibgcnoffenfdjaft: Serorbnung in Betreff ber Bor«
träge am Sßolrjtcdjnifum. SRefrutirung ber IV. ©ioipon. SRtfrutlrung ber VII. ©(»Ipon, ©in Slu«marfcH ber VI. ©(»(Ron nacb

tem ^ocHgeblrgc. ©ine neue Slrt Äarten. Vanbcntfdjäblgung beim Srupptnjufammenjug. gcRfeftuna bc« ©aliber« bc« Snfantcrle«
flcroefjr«. ©In Sllbum »ott bem Sruppenjufammenjug. ©In UrtHeil über ben Slufruf an .fcie Dfpjfere betreffenb ©clbserjldjt.
Bern: Slntrage ter @taat«nmtHf<Haft«coiiimifpon jum Bert»altung«bcrlajt pro 1876. SWilitär-SKcmonten. greiburg: ©Ine SWilitär«

beflelrung«ftcuer. ©clotHurn: UnterRüftung. ©tn teiebter SRefrut.

Einige Setradjtnmjen ubtx bte beantragten

drfoarntffe ber ftanbcratljHajen Gomnuffton.

SDie bcabfictjttgteii ©rfparungen im Wilitär«S8ubget
fotlen, wie bte 3 itungen berichten, nad) bem (Sla*

borat ber ftäuberättjUdjen gommiffion bie ©ummry
oott 2,185,000 grauten betragen. >¦

SBir motten unä erlauben, bie oerjctjtebenen Soften,
bei benen (Srfparniffe erjielt roerben fotlen, anju«
führen unb biefelben furj ju befpredjen.

a. ©ie ©efammtrefrutenjatjl foll oon 14,000 auf

12,000 Wann oerminbert unb bte $atjt ber bett

©pejialroaffen jujuttjeilenben Stefruten fcerabgefetjt

roerben.

©iefe Serminberung ber 3tefrutenjaljt roiberfprictjt
ben SSeftimmungen ber SBunbeäoerfaffung, roeldje

fagt: 3eber ©djroeijer ift roet)rpfltct)tig. SDie ©djroetj
tiebt ntdjt einen SEfjeit ber roeljrfäfjigen Wannfdjaft

jum £>eer aus, roie biefeä in SDeutfdjlanb, Oefterreidj,

granfreid) u. f. ro. gefdjiefjt; fie fennt fetn
fätjrlidjeä 3tefrutencontingent oon beftimm»
ter ©tärfe, fonbern bilbet iljre Strmee auä ber

gefammten rocfjrfätjigen Wannfdjaft oom 20. big

45. SUteräfafjr. Ob biefe SBeftimmung beä Slrt. 1

ber Wilitärorganifation oom 13. SJÖintermonat 1874

jroecfmäfjig fei ober ntdjt, fann tjier ntdjt in grage
fommen, ba biefe Wilitärorganifation einmal ®e*

fefe tft.
SDie Stnjatjl ber 9tefrttten ju ben ©pejialroaffen

ju oerminbern, ift ein abfonberlictjer ©ebanfe. SBer*

nünftigerroeife fönnte biefeä nur gefdjeljen, roenn

man bte Stnjatjl ber SEruppenförper oerminbern

mürbe, — benn fonft erljalten roir lauter unooll«

ftänbige (Sinfjeiten, roeldje itjre Slufgabe nictjt er*

füllen fönnen.
SBir muffen bodj annehmen, baß auS ber <5rfab>

rung abgeleitete ©rünbe, nidjt aber blofje Saune

1. 3. bie ©tärfe ber Sruppenförper normirt tjabe.

b. Sin SBaffenanfdjaffung fotten 230,000 gtanfen
erfpart roerben.

(Sä tft biefeä eine jroedmäfjtge (Srfparntfj, toenn
bie Ferren oon ber (Sommiffion audj angeben roollen,
mle man oljne SBaffen Ärieg fü^rt. — SÖiätjer ljatte
Man jeberjeit SBaffen alä £>aupterforbernif$ jum

Mrteg ang'efeljen. — SBir tonnen oorläufig faum
glauben, bafj man ben ©ebanfen tjeget» fotlte, auf
fe jroei Wann nur ein Sßetterligeroetjr ju redjnen.
68 roäre fonft beffer bie Strmee auf bie £älfte t$re8
©tanbeä herunter ju fefeeu.

c (Srfparung an ber päbagogifdjen SRefruten*

Prüfung 30,000 granfen.
©ie päbagogifdjen Prüfungen tjaben metjr einen

Rufeen für bie allgemeine Sßolfäbilbung alä in mi*
litärifajer SBejieHung. Smmerljin erteldjtern fte eine

jroecfmäfjige SBertljeilung ber gebtlbeteren Seute auf
bie oerfdjiebenen Siruppengattungen, ©odj fdjon
auä bem ©runbe, meit bie päbagogifdjen Prüfungen
eine nüfelidje SMcfroirfung auf bie ©djulbilbung
beä SBolfeä in einjelnen Äantonen ausgeübt Ijaben,

fottte man biefen Soften im Wilitär*SBubget nictjt

ftreidjen.
d. Sin ben orbinären Bulagen fott burctj SBeg*

fall ber 20 ßentimeä per Wann unb SEag gtfpart
roerben.

©aä ©efefe fietjt für ben Wann außer bem ©olb
täglidj eine Wunbportion oor. eine foldje mufj
befielen auä einem Quantum gleifdj, Srob, ©emüfe,

©atj, §olj.
©aä gteifdj u. jro. 312 ©rammeä unb SBrob 750

©rammeä liefert bie SBerroaltung. gür baä Uebrige
rourbe biäljer eine (Sntfdjäbigung bejaljlt.

Wan fann bem Wann nictjt jumutljen, er fott
roie ein SSSitber baä gleifdj in rotjem jjuftanb unb

oljne ©alj oerjefjten.
©odj SBrob unb gleifdj allein genügt nidjt ben

Äörper gehörig ju etnätjren.
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Einige Betrachtungen übcr die beantragten

Ersparnisse der fiönderäthlichen Commission.

Die beabsichtigten Ersparungen im Militär-Budget
sollen, wie die Z itungen berichten, nach dem

Elaborat der ständerüthlichen Commission die Summi?

von 2,185,000 Franken betragen. '

Wir wollen uns erlauben, die verschiedenen Posten,
bei denen Ersparnisse erzielt werden sollen,

anzuführen und dieselben kurz zu besprechen.

a. Die Gesammtrekrntenzahl soll von 14,000 auf

12,000 Mann vermindert und die Zahl der den

Spezialwaffen zuzutheilenden Nekruten herabgesetzt

werden.

Diese Verminderung der Rekrutenzahl widerspricht
den Bestimmungen der Bundesverfassung, welche

sagt : Jeder Schweizer ist mehrpflichtig. Die Schweiz

hebt nicht einen Theil der wehrfähigen Mannschaft

zum Heer aus, wie dieses in Deutschland, Oesterreich,

Frankreich u. s. m. geschieht; ste kennt kein

jährliches Rekrutencontingent von bestimmter

Stärke, sondern bildet ihre Armee aus der

gesammten wehrfähigen Mannschaft vom 20. bis

45. Altersjahr. Ob diese Bestimmung des Art. 1

der Militärorganisation vom 13. Wintermonat 1874

zweckmäßig sei oder nicht, kann hier nicht in Frage
kommen, da diese Militärorganisation einmal Gesetz

ist.
Die Anzahl der Rekrnten zu den Spezialwaffen

zu vermindern, ist ein absonderlicher Gedanke.

Vernünftigerweise könnte dieses nur geschehen, wenn

man die Anzahl der Truppenkörper vermindern

würde, — denn sonst erhalten wir lauter
unvollständige Einheiten, welche ihre Aufgabe nicht

erfüllen können.

Wir müssen doch annehmen, daß aus der Erfahrung

abgeleitete Gründe, nicht aber bloße Laune
1. Z. die Stärke der Truppenkörper normirt habe.

b. An Waffenanschaffung sollen 230,00« Franken
erspart werden.

Es ist dieses eine zweckmäßige Ersparniß, wenn
die Herren von der Commission auch angeben wollen,
wie man ohne Waffen Krieg führt. — Bisher hatte
Äan jederzeit Waffen als Haupterforderniß zum

"^rieg angesehen. — Wir können vorläufig kaum

glauben, daß man den Gedanken hege» sollte, auf
je zwei Mann nur ein Vetterligemehr zu rechnen.

Es wäre sonst besser die Armee auf die Hälfte ihres
Standes herunter zu setzen.

e. Ersparung an der pädagogischen Rekrutenprüfung

30,000 Franken.
Die pädagogischen Prüfungen haben mehr einen

Nutzen für die allgemeine Volksbildung als in
militärischer Beziehung. Immerhin erleichtern ste eine

zweckmäßige Vertheilung der gebildeteren Leute auf
die verschiedenen Truppengattungen. Doch schon

aus dem Grunde, weil die pädagogischen Prüfungen
eine nützliche Rückwirkung auf die Schulbildung
des Volkes in einzelnen Kantonen ausgeübt haben,

sollte man diesen Posten im Militär-Budget nicht

streichen.

à. An den ordinären Zulagen soll durch Wegfall

der 2V Centimes per Mann und Tag gespart
werden.

Das Gesetz steht für den Mann außer dem Sold
täglich eine Mundportion vor. Eine solche muß

bestehen aus einem Quantum Fleisch, Brod, Gemüse,

Salz, Holz.
Das Fleisch u. zw. 312 Grammes und Brod 750

Grammes liefert die Verwaltung. Für das Uebrige
wurde bisher eine Entschädigung bezahlt.

Man kann dem Mann nicht zumuthen, er soll
wie ein Wilder das Fleisch in rohem Zustand und

ohne Salz verzehren.
Doch Brod und Fleisch allein genügt nicht den

Körper gehörig zu ernähren.
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(Sä ftnb in ber neueften $eit befanntlidj oiele

genaue llnterfudjitngen attgeftetlt roorben über baä
Quantum unb bie Qualität ber SRabrung, roetdjer
ein Wann per SEag bebürfe. (Sä fällt unä nidjt
ein, tjier auf biefen roidjtigen, fdjon fo oielfadj be»

fprodjenen ©egenftanb etnjugetjen. @o oiet aber

muffen roir bemerfen: Sn beut Wafee, alä bem Wann
gröfeere Slnftrengungen jugemuttjet roerben, mufe

audj baä Jtatjrungäquantum ein reictjlidjerea fein-
roenn er nictjt ju ©runbe geljen fott.

©a nun im SuftructionSbienft bei unä ganj
ungemein grofee Slnforberungen an ben Wann ge«

ftettt roerben muffen, fo ift eä geboten, auf eine

genfigenbe SBerpflegung SRücf fidjt ju neljmen.
Sffiir muffen bem Wann bie Wittel, 3mal täglidj

roarme SRafjrung ju ftdj ju netjmen, bieten u. jro.:
grüfjftücf (üRefjlfuppe ober Äaffee), Wittagä ©uppe
mit gteifdj, Slbenbä ©uppe. — ©ie grofeen Stn*

ftrengungen beä Wititärbien|teä, bie .©eroofjufjeü
beä bürgerlidjen Sebenä unb enblidj ber Umftanb,
ba[] ber Wann bei ber oerfjältnifemäfeig furjen ©auer
ber Wilitärcurfe ftdj nidjt an eine anbere SebenS*

roeife geroötjnen fann, madjen biefeä nottjroenbig.
©iefeä fdjeint bei ber beabfidjtigten (Srfparung ntdjt
in Stnbetradjt gejogen ju fein. — (Sine grofee Sln--

jatjl ©pitalgänger unb oetminberte Betftungäfäljig»
feit ber Sruppen roäre bie ttnauäbleiblidje golge.

Wit ber Orbinäre»3ulage müfete aua) baä grüfj*
ftücf roegfalten — biefeä rourbe für mandjen armen
SRefruten, ber nidjt bie Wittel Ijat, ftd) fonft etroaä

ju oerfdjaffen, fetjr empfinblidj fein.
Sffiir glauben, bie ©ommiffion follte ben ©ebanfen

faüen laffen, in ber SBeife an bem Wunb beä

©olbaten erfparniffe ju madjen.
e. Sä roirb beantragt: ©er ©olb ber Offijiere

fott rebuctrt roerben.

feiex bemerfen roir, ber ©o!b ift gefefelid) burctj
bie Wilitärorganifation feftgefefet. ©ine Sßeränbe»

rung beä ©olbeä etfdjeint baljer nur bei Slenberung
beä betreffenben ©efefeeä möglid).

Uebrigenä fott ber fjöljere ©olb ben Offijier für
bie gröfeere Saft beä ©ienfteä entfdjäbigen. (Sr

fott audj ben mit ©lüctägütern nidjt reidj ©efeg*
neten bie Slnnabme beä OffijierSgrabeä ermög*
lidjen.

©er tjöfjere ©olb entfdjäbtgt febodj nur uuootl-
ftänbig für bie Saft beä pufigern unb längern
©ienfteä. ©er ©olbat ber Snfanterie j. 33. ljat
atte jroei S^« ü^n furjen Sffiieberfjolungäcurä
mitjumadjen. ©er Offijier tjat bte Offijieräbil*
bungäjdjule, bie ©entral* unb ©djiefefdjulen, bann
bei ©rfjalt eineä jeben neuen ©rabeä neuerbingä
eine SRefrutenfdjule (oon 7 Sffiodjen) ju befudjen.

68 ftnb unä mefjrere SBeifpiele befannt, roo Junge
Seute roegen biefem häufigen Wilitärbienft ifjre
bürgerlidjen Sinfteüungen, roeldje ifjre ©rlftenj be*

bingten, oerloren tjaben. SRun fotten fte nictjt nur
bie oermefjrte Saft tragen, fonbern auä) bei bem

febeämatigen ©ienft auä eigenen Wittein jufefeenl
SBenn man biefeä rooüte, fo foüte oorerft ber

Slrtifel 76 ber Wilitärorganifation geftridjen roer*

ben, roeldjer fagt: „Seber SBefjrpftidjtige fann jur

SBefleibung eineä ©rabeä k. oertjatten roerben;"
man fann füglidj SRiemanb oerpflidjten eine ©teüe
anjunebmen, roeldje feine finanjieüen Wittel über*

fteigt.
f. ©ie Zulage ber Uttteroffijiere im Sufiructionä*

bienft foü roegfalten.
Sffier foü nodj Unteroffijier roerben rooüen, roenn

er für ben Wetjrbienft feine, roenn audj nodj fo ge*

ringe ©ntfdjäbigung erljätt.
©o oft iljm ein fjöfjerer ©rab oerliefjen roirb,

fjat ber Unteroffijier neuerbingä eine SRefrutenJctjuIe

mitjumactjen. ©er ©olbat madjt eine foldje in fei*
nem Seben mit. ©in Unteroffijier fann alä ©orpo-
ral, alä Sffiadjtmeifter, alä gelbroeibel unb Slbjutant*
Unteroffijier, bafjer oier roeitere SRefrutenfdjiilen be*

fudjen muffen.
Slbgefefjen oon bem ©djaben, beu er an feinen

©efdjäiten erleibet, foü er nedj auä ©igeuem ju*
fefeen ober Wangel leben, ©iefiS ift ntdjt SRedjt,

er fofl fogar bei oefdjetbenem Seben nodj feine

gamilie unterftüfeen fönnen.

g. SBeitere ©rfparungen foüen an ©aoaüerie*

pferben gemadjt roerben.

©ie ©aoaüerie ift nodj nictjt auf bem gefefelidj

Dorgefdjriebenen ©tanb. ©urdj biefe Waferegel
roirb ber Slbgang nodj grofeer roerben. ©abei geben
roir gerne ju, bafe fidj bie grage biäcuttren liefee, ob

bie gegenroärtige Strt ber SBefcbaffung unferer ©a*
oaüerie bem ©taat nidjt ju grofee Opfer auferlege
uub ob eine Slenberung ber bejüglidjen SBeftimmungen
ber Wilitärorganifation nictjt am Sßfafee roäre.

h. ©ie ©ntfdjäbigung für bie ©quipirttttg 6er

Offijiere foü roegfaüen.
©iefe ©rfparnife ift im Sffiiberfprudj mit Slrt. 149

ber Wilitärorganifation.
SBeitere erfparniffe foüen gemadjt roerben: i. bei

StrtiUerie*SRefrutenfdjulen unb k. an ber ©anitätä*
Snftruction, auf roaä ftdj biefe beabfidjtigten ©r=
fparungen bejietjen, tft unä oorläufig unbefannt.

1. Slm Wititärtudj foü gefpart roerben u. jro.
fjofft bie ©ommiffion bamit nidjt roeniger alä 150,000
granfen ju geroinnen.

©ä bürfte $ter ju berücffidjtigen fein, bafe roir
unfere Struppen mit gutem SEtidj befleiben muffen,
benn bte Äleiber ber Seute muffen länger atä in
irgenb einer anbern Slrmee Ijalten. Wan oergeffe

nidjt, bie ©ienftjeit in Sluäjug unb Sanbroetjr be*

trägt jufammen 25 3aljre unb fo lange fott ber

©aput, ber Sffiaffenrocf unb bie anbern Äleibungä*
ftücfe bauern!

m. ©ie 3ufanterie--SRefrutenfdjulen fotten um jroei
SEage oerfürjt roerben unb bafür fott ber f. g. grofee

Urtaub in ber Witte ber ©djule roegfaüen.
£>err Oberft»S8rigabier Slrnolb fjat tefeteä Safjr

bie Slbfdjaffung biefeä aügemeinen Urlaubes in Stn*

regung gebradjt. (Sä ift nidjt überrafdjenb, roenn

fein Slntrag bei ben gegenwärtigen SBerbältniffen
SBeifaü gefunben fjat.

©odj roeldje SBeroanbtnife fjat eä mit bem f. g.
grofeen Urlaub? — SRun, roenn bie §älfte einer

längern Wilitätfdjule (fei eä ein SRefrutencur-3, eine

©pejiatfdjule u. bgl.) jurütfgelegt ift, fo giebt man
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Es sind in der neuesten Zeit bekanntlich viele

genaue Untersuchungen angestellt worden über das
Quantum und die Qualität der Nabrung, welcher
ein Mann per Tag bedürfe. Es fällt uns nicht
ein, hier auf diesen wichtigen, schon so vielfach
besprochenen Gegenstand einzugehen. So viel aber

müssen wir bemerken : Jn dem Masze, als dem Mann
größere Anstrengungen zugemuthet werden, muh
auch dss Nahrungsquantum ein reichlicheres sein,

wenn er nicht zu Grunde gehen soll.
Da nun im Jnstructionsdieust bei uns ganz

ungemein große Anforderungen an den Mann
gestellt werden müsscn, so ist es geboten, auf eine

genügende Verpflegung Rücksicht zu nehmen.

Wir müssen dem Manu die Mittel, 3mal täglich
warme Nahrung zu sich zu nehmen, bieten u. zw. :

Frühstück (Mehlsuppe oder Kaffee), Mittags Suppe
mit Fleisch, Abends Suppe. — Die großen
Anstrengungen des Militärdienstes, die.Gewohnheit
des bürgerlichen Lebens und endlich der Umstand,
daß der Mann bei der verhältnißmäßig kurzen Dauer
der Militärcurse flch nicht an eine andere Lebensweise

gewöhnen kann, machen dieses nothwendig.
Dieses scheint bei der beabsichtigten Ersparung nicht

in Anbetracht gezogen zu sein. — Eine große
Anzahl Spitalgänger und verminderte Leistungsfähigkeit

der Truppen wäre die unausbleibliche Folge.
Mit der Ordinäre-Zulage müßte auch das Frühstück

wegfallen — dieses würde sür manchen armen
Nekruten, der nicht die Mittel hat, stch sonst etwas

zu verschaffen, sehr empfindlich sein.

Wir glasben, die Commission sollte den Gedanken

fallen lassen, in der Weise an dem Mund des

Soldaten Ersparnisse zu machen.
e. Es wird beantragt: Der Sold der Ofsiziere

soll reducirt werden.

Hier bemerken mir, der Sold ist gesetzlich durch
die Militärorganisation festgesetzt. Eine Veränderung

des Soldes erscheint daher nur bei Aenderung
des betreffenden Gesetzes möglich.

Uebrigens soll der höhere Sold den Offizier für
die größere Last des Dienstes entschädigen. Er
soll auch den mit Glücksgütern nicht reich Gesegneten

die Annahme des Offiziersgrades ermöglichen.

Der höhere Sold entschädigt jedoch nur unvollständig

für die Last des häufigern und längern
Dienstes. Der Soldat der Infanterie z. B. hat
alle zwei Jahre einen kurzen Wiederholungscurs
mitzumachen. Der Offizier hat die

Offiziersbildungsschule, die Central- und Schießschulen, dann
bei Erhalt eines jeden neuen Grades neuerdings
eine Rekrutenschule (von 7 Wochen) zu besuchen.

Es sind uns mehrere Beispiele bekannt, wo junge
Leute wegen diesem häusigen Militärdienst ihre
bürgerlichen Anstellungen, welche ihre Existenz
bedingten, verloren haben. Nun sollen sie nicht nur
die vermehrte Last tragen, sondern auch bei dem

jedesmaligen Dienst aus eigenen Mitteln zusetzen!

Wenn man dieses wollte, so sollte vorerst der

Artikel 76 der Militärorganisation gestrichen werden,

welcher sagt: „Jeder Wehrpflichtige kann znr

Bekleidung eines Grades 5c. verhalten werden;"
man kann füglich Niemand verpflichten eine Stelle
abzunehmen, welche seine finanziellen Mittel
übersteigt.

k. Die Zulage der Unteroffiziere im Jnstructions-
dienst soll wegfallen.

Wer soll noch Unteroffizier werden wollen, wenn
er für den Mehrdienst keine, wenn auch noch so

geringe Entschädigung erhält.
So oft ihm ein höherer Grad verliehen wird,

hat der Unteroffizier neuerdings eine Rekrutenschule
mitzumachen. Der Soldat macht eine solche in
seinem Leben mit. Ein Unteroffizier kann als Corporal,

als Wachtmeister, als Feldweibel und Adjutant-
Unteroffizier, daher vier weitere Nekruteuschulen
besuchen müssen.

Abgesehen von dem Schaden, den er an seinen

Geschäften erleidet, soll er uoch aus Eigenem
zusetzen oder Mangel leiden. Dicscs ist nicht Recht,
er soll sogar bei bescheidencm Leben noch seine

Familie unterstützen können.

g. Weitere Ersparungen sollen an Cavallerie-
pferden gemacht werden.

Die Cavallerie ist noch nicht auf dem gesetzlich

vorgeschriebenen Stand. Durch diese Maßregel
wird der Abgang noch größer werden. Dabei geben

wir gerne zu, daß sich die Frage discutiren ließe, ob

die gegenwärtige Art der Beschaffung unserer
Cavallerie dem Staat nicht zu große Opfer auferlege
und ob eine Aenderung der bezüglichen Bestimmungen
der Militärorganisation nicht am Platze wäre.

K. Die Entschädigung für die Equipirung der
Osfiziere soll wegfallen.

Diese Ersparniß ist im Widerspruch mit Art. 149
der Militärorganisation.

Weitere Ersparnisse sollen gemacht werden: i. bei

Artillerie-Rekrutenschulen und K. an der Sanitäts-
Jnstruction, auf was stch diese beabsichtigten
Ersparungen beziehen, ist uns vorläufig unbekannt.

l. Am Militärtuch soll gespart werden u. zw.
hofft die Commission damit nicht weniger als 150,000
Franken zu gewinnen.

Es dürfte hier zu berücksichtigen sein, daß wir
unsere Trnppen mit gutem Tuch bekleiden müssen,
denn die Kleider der Leute müssen länger als in
irgend einer andern Armee halten. Man vergesse

nicht, die Dienstzeit in Auszug und Landwehr
beträgt zusammen 25 Jahre nnd so lange soll der

Caput, der Waffenrock und die andern Kleidungsstücke

dauern!

m. Die Jnfanterie-Nekrutenschulen sollen um zwei

Tage verkürzt werden und dafür soll der s. g. große
Urlaub in der Mitte der Schule wegfallen.

Herr Oberst-Brigadier Arnold hat letztes Jahr
die Abschaffung dieses allgemeinen Urlaubes in

Anregung gebracht. Es ist nicht überraschend, wenn
sein Antrag bei den gegenwärtigen Verhältnissen
Beifall gefunden hat.

Doch welche Bewandtniß hat es mit dem s. g.
großen Urlaub? — Nun, wenn die Hälfte einer

längern Militärfchule (sei es ein Rekrutencurs, eine

Spezialschule u. dgl.) zurückgelegt ist, so giebt man
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bett Seilten einen ganjen ©onntag frei. —
©amit audj ©iejenigen, bereit feeimaib. entfernt ift,
nadj §aufe geHen fönnen, roirb itjnen bie Slbreife
©amätag Slbenbä geftattet.

Sn ©entralfctjulen uub In ©djulen ber eibge»

nöffifdj refrutirten SEruppen roirb ber Urtaub auf
jroei SEage auägebefjnt. — ©iefeä auä bem ©runb,
roeil ein Streit ber Wannfdjaft fonft bie §eimatf)
gar nidjt befudjen fönnte unb man, roenn möglidj,
Sebem baju ©elegenljeit bieten mödjte. %ebex fott
roätjrenb bem tnefjrroödjentlidjen ©ienft einmal feine
gamilie befudjen fönnen.

©iefer aügemeine Urlaub ift eine SRotfjroenbtg*
feit.

Wan mufe nadj 3 ober 4 Sffiodjen ununterbrodje«
ner unb Hödjft anftrengenber Slrbeit benSeuten audj
roieber einen freien Slugenbticf gönnen — man mufe

ifjnen roieber einmal geftatten, Wenfdj ju roerben.

©er Urlattbätag bilbet bei Wandjem ben einjigen
freubigen Slugenblicf roäbrenb feiner ©ienftjeit. —
©er ©ine befudjt feine gamilie, ber Slnbere madjt,
roenn eä baä SBetter erlaubt, eine SEour; Slüe freuen

fidj auf ben Slugenblicf. gür Slüe ift eä ber Wo»
ment ber SRutje, ber Stbfpannung, roeldje auf bie

lange Slnfpannung folgt.
SDer aügemeine Urtaub fjat ben SBortljeil, bafe

aüe anberen Urlaubägefudje auägefdjtoffen roerben.

Sn einer Wilijarmee läfet eä fid) nidjt oermeiben,
ben Seilten ju geftatten, nadj einigen SBodjen ©ienft
itjre gamilien, itjre grauen ju befudjen. gür SBiete

ift eä audj fetjr roidjtig, nadj roodjenlanger Slbroefen*

Heit roieber einmal nadj itjren ©efdjüften ju feljen,
bie oieüeidjt burdj frembe §änbe beforgt roerben

muffen.
Sffiir fagen baljer: ©ä ift möglid), bafe bie

©auer ber SRefrutencurfe um jroei Sage
rebucirt roirb, boa) nictjt, bafe berUrlaubä*
tag roegfalle.

n. ©aä 3nftructionäperfotial fott oerminbert
roerben.

©o oiel unS befannt, finb bie SnftructionSoffi*
jiere für eine Slmtäbauer angefteüt; ©iejenigen,
roetdje roegbubgetirt roerben foüen, bürften roofjl
baä SBunbeägeridjt jur SBeurtheilung beä gaüeä an*

rufen. Ueber bie ^roedmäfeigfeit ober Unjroecf*

mäfeigfeit ber Waferegel rooüen roir unä nidjt auä*

fpredjen. ©ä ift nur auffäüig, bafe, nadjbem fürj*
lictj bie®etjalte einiger ber tjödjften Wilitärbeamte*
ten erfjöfjt rourben, jefet eine Slnjafjl ber ntebern
SBeamteten über bie Älinge fpringen fott; nun
roenigftenS bleibt ben SBetreffenben ber Zxofi, „in bie

gamilie gef djladjt et" ju roerben. ©ie golgen für
eine gute ©rgänjung beä 3"ftructionäcorpä roerben

jebenfaüä nictjt auäbleibenl

o. ©ie Sffiaffencontroleure foüen roegfaüen.

©ie ©rfparnife, roeldje auf 27,000 granfen oeran*

fdjlägt roirb, bürfte bie ©ibgenoffenfdjaft etroaä

tfjeuer ju ftefjen fommen unb ju bem ©djaben,

roeldjer burdj mangelhafte SBeauffiajtigung ber feanb*

feuertoaffen entfielen rourbe, in feinem SBerHältnife

ftefjen.
©8 finb biefeä bie roefentlictjften SBunfte, über

roeldje rotr unfere Slnfidjten auäjufpredjen nötfjig
fanben. Sffiir Ijaben, roie Bereitä frütjer bemerft,
bie Slngaben über bie beabfidjtigten ©rfparniffe
ben Söeridtjten oerfdjtebener politifctjer SBlätter ent*
nommen.

SBtr jroeifeln nidjt, bafe bie ©ommiffion bei itjren
©rfparttngäbeftrebuttgen oon ben beften Sibficjjten

für ben ©taat geleitet roorben ift — bodj fdjeint
eä, bafe bie betreffenben Ferren mitunter ju roenig
Äenntnifj ber intlitärifdjen SBerbältniffe befeffen
Haben.

Sffienn im Wilitärroefen ©rfparniffe gemadjt mer*
ben muffen, fo fdjiene ba8 3roecftnäfetgfte bie grage,
roo biefe gemadjt roerben fönnen, oorerft einer ©om*
mifrton oon tüdjtigen gadjmännetn oorjutegen.
Wan fönnte biefen fagen: ,,©a8 Wilitärroefen barf
nur fo unb fo oiel foften, ridjtet ©udj barnadj ein!"

©ie 3eit fdjeint unä fdjledjt gemäht, mit bev

Slrmee geroagte ©rperimente ju madjen.
SBei ber Strt, roie oorgegangen roerben foü, ift

ber SBeftanb ber Wilitärorganifation oon 1874
metjr alä in grage gefteüt, unb bie Sntereffen beä

gefammten SffieHrroefenä unb beinatje jebeä einzelnen

Sffiefjrmanneä roerben in einer Sffieife berütjrt,
roeldje eine eingefjenbe SBefpredjung in ben Wilitär«
SBereinen ju oerbienen fdjeint.

büridj, am 6. SRooember 1877.
5

Ser törieggfdjanjjla^.
Sffiodjenüberfidjt biä jum 11. SRooember.

SBulgarien. SBIerona Hält nodj, eä ifi nun cer»

nirt unb bie SRuffen fenben iHre SReiter roeit Htnauä,
bieämat roeit genug, um febe SlnnäHerung eineS

©ntjafecorpä ober eineä ©orpä, roeldjeä oerfudjen
rooüte, OSman SßafcHa mit neuen SßorrätHen ju
oerforgen, rechtzeitig bemerfen ju fönnen. %b,xe

oorgefdjobenen StteiterabtHeilungen ftüfeen fie burdj
nadjgefdjobene Infanterie.

Sin ber grofeen ©trafee oon Sßterona nadj Ordjanie
ftreifte bie ruffifdje ©aoatterie nad) bem ©efedjte

oon SRabomirfee, 31. October, bis 3a&lanifea, öftlid)
biefer ©trafee nad) SBefdjterna, Sürfifd) Säroor unb

Seteroen; Snfanter'e würbe über SRabomirfee nadj

Suforoifea unb nadj SEeteroen oorgcfdjoben; nörblidj
ber grofeen ©trafee ftreiften ©arbe*©ragoner oon
SRiben am untern Sffiib biä Äomareroo am ©fit unb
famen oon bort am 2. SRooember nadj SEfdjurma*
foroo am Safer jurücf.

SRodj roeiter nörblicH ftreiften ®arbe*UIanen in
ber SRäHe ber ©onau gegen bie ©trafee oon SRadjoroa

nadj Som Sßalanfa, unb am 5. SRooember madjte
eine gröfeere rufftfdje SlbtHeilung eine SRecognoäcirung

gegen SRadjoroa, roeldjeä mit 15,000 SEürfen befefet

fein foü.
©ie SEürten unterbeffen arbeiten an berSBerftär*

fung ber Slrmee ©djeffetä. Slnbererfeitä fott audj

WeHemeb Slli ben Sluftrag b,aben, aüe SEruppen,

roeldje er in SRaäcien, SBoänien unb Wacebonien

oerfügbar madjen fann, ju fammeln unb jum ©nt*
fafe Oämanä auf ^terona ju füHren. Äamen baju
nodj bie SBefafeungen oon Sffiibbin, Som»Sßalanfa
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den Leuten einen ganzen Sonntag frei. —
Damit auch Diejenigen, deren Heimath entfernt ist,
nach Hause gehen können, wird ihnen die Abreise
Samstag Abends gestattet.

Jn Centralschulen und in Schulen, der
eidgenössisch rekrutirten Truppen wird der Urlaub auf
zwei Tage ausgedehnt. — Dieses aus dem Grund,
weil ein Theil der Mannschaft sonst die Heimath
gar nicht besuchen könnte und man, wenn möglich,
Jedem dazu Gelegenheit bieten möchte. Jeder soll
mährend dem mehrwöchentlichen Dienst einmal seine

Familie besuchen können.

Dieser allgemeine Urlaub ist eine Nothwendigkeit.

Man musz nach 3 oder 4 Wochen ununterbrochener

und höchst anstrengender Arbeit den Leuten auch

wieder einen freien Augenblick gönnen — man muß
ihnen wieder einmal gestatten, Mensch zu werden.

Der Urlaubstag bildet bei Manchem den einzigen

freudigen Augenblick während seiner Dienstzeit. —
Der Eine besucht seine Familie, der Andere macht,

wenn es das Wetter erlaubt, eine Tour; Alle freuen
sich auf den Augenblick. Für Alle ist es der
Moment der Nuhe, der Abspannung, welche auf die

lange Anspannung folgt.
Der allgemeine Urlaub hat den Vortheil, daß

alle anderen Urlaubsgesuche ausgeschlossen werden.

Jn einer Milizarmee läßt es sich nicht vermeiden,
den Leuten zu gestatten, nach einigen Wochen Dienst
ihre Familien, ihre Frauen zu besuchen. Für Viele
ist es auch sehr wichtig, nach wochenlanger Abwesenheit

wieder einmal nach ihren Geschäften zu sehen,

die vielleicht durch fremde Hände besorgt werden

müssen.

Wir sagen daher: Es ist möglich, daß die
Dauer der Rekrutencurse um zwei Tage
reducirt wird, doch nicht, daß der Urlaubstag

wegfalle.
n. Das Jnstructionspersonal soll vermindert

werden.
So viel uns bekannt, sind die Jnstructionsoffi-

ziere für eine Amtsdauer angestellt; Diejenigen,
welche wegbudgetirt werden sollen, dürften wohl
das Bundesgericht zur Beurtheilung des Falles
anrufen. Ueber die Zweckmäßigkeit oder Unzweck-

mäßigkeit der Maßregel wollen wir uns nicht

aussprechen. Es ist nur auffällig, daß, nachdem kürzlich

die Gehalte einiger der höchsten Militärbeamteten

erhöht wurden, jetzt eine Anzahl der niedern
Beamteten über die Klinge springen soll; nun
wenigstens bleibt den Betreffenden der Trost, „in die

Familie geschlachtet" zu werden. Die Folgen für
eine gute Ergänzung des Jnstructionscorps werden

jedenfalls nicht ausbleiben I

o. Die Waffencontroleure sollen wegfallen.
Die Ersparniß, welche auf 27,000 Frauken veranschlagt

wird, dürfte die Eidgenossenschaft etwas

theuer zu stehen kommen und zu dem Schaden,

welcher durch mangelhafte Beaufsichtigung der

Handfeuerwaffen entstehen würde, in keinem Verhältniß
stehen.

Es sind dieses die wesentlichsten Punkte, über

welche wir misere Ansichten auszusprechen nöthig
fanden. Wir haben, wie bereits früher bemerkt,
die Angaben über die beabstchtigten Ersparnisse
den Berichten verschiedener politischer Blätter
entnommen.

Wir zweifeln nicht, daß die Commission bei ihren
Ersparungsbeftrebungen von den besten Absichten
für den Staat geleitet worden ist — doch scheint
es, daß die betreffenden Herren mitunter zu wenig
Kenntniß der militärischen Verhältnisse besessen

haben.

Wenn im Militärwesen Ersparnisse gemacht werden

müssen, so schiene das Zweckmäßigst« die Frage,
wo diese gemacht werden können, vorerst einer
Commission von tüchtigen Fachmännern vorzulegeu.
Man könnte diesen sagen : „Das Militärwesen darf
nur so und so viel kosten, richtet Euch darnach ein!«

Die Zeit scheint uns schlecht gewählt, mit der
Armee gewagte Experimente zu machen.

Bei der Art, wie vorgegangen werden soll, ift
dcr Bestand der Militärorganisation von 1874
mehr als in Frage gestellt, und die Interessen des

gesammten Wehrwesens und beinahe jedes einzelnen

Wehrmannes werden in einer Weise berührt,
welche eine eingehende Besprechung in den Militär»
Vereinen zu verdienen scheint.

Zürich, am ö. November 1877.

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 11. November.

Bulgarien. Plewna hält noch, es ist nun cer-
nirt und die Russen senden ihre Reiter weit hinaus,
diesmal weit genug, um jede Annäherung eines

Entsatzcorps oder eines Corps, welches versuchen

wollte, Osman Pascha mit neuen Vorräthen zu
versorgen, rechtzeitig bemerken zu können. Ihre
vorgeschobenen Neiterabtheilungen stützen sie durch

nachgeschobene Infanterie.
An der großen Straße von Plewna nach Orchanie

streifte die russische Cavallerie nach dem Gefechte

von Radomirtze, 3t. October, bis Jablanitza, östlich

dieser Straße nach Peschterna, Türkisch Jswor und

Tetemen; Infanterie wurde über Radomirtze nach

Lukomitza und nach Tetemen vorgeschoben; nördlich
der großen Straße streiften Garde-Dragoner von
Niben am untern Wid bis Komaremo am Skit und
kamen von dort am 2. November nach Tschurma-
kowo am Jsker zurück.

Noch weiter nördlich streiften Garde-Ulanen in
der Nähe der Donau gegen die Straße von Rachowa
nach Lom Palanka, und am 5. November machte

eine größere russische Abtheilung eine Recvgnoscirung

gegen Rachoma, welches mit 15,000 Türken besetzt

sein soll.
Die Türken unterdessen arbeiten an der Verstärkung

der Armee Schefkets. Andererseits soll auch

Mehemed Ali den Auftrag haben, alle Trnppen,
welche er in Nascien, Bosnien und Macédonien

verfügbar machen kann, zu sammeln und zum Entsatz

Osmans auf Plewna zu führen. Kämen dazu

noch die Besatzungen von Widdin, Lom-Palcmka
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